
Zeitschriftenschau

bezieht, 1St A allerdings ıhn celbst 1n einem anderen der gegenüber der Verlust-Bilanz festzuhalten 1St. Klaus MÖörs-
Zusammenhang zıtierend bemerken, „dafß die Gleichheit dorf hat iın der Auseinandersetzung mi1ıt Klein davon BC-
der Forderungen ıcht hne weıteres die Gleichheit der jeweıils sprochen, da{fß die naturrechtlichen Ordnungsbeziehungen auch
zugrunde lıegenden Wertvorstellungen und Zielsetzungen be- 1n der Kırche bestehen, 1n iıhr ber eine „Überhöhung“ durch
dıngt“ (bekannten Vorbildern olgend, hat Gehlen die „Miıt- Wort und Sakrament eriahren und zugleich „Anteıl dem
leids- und Fürsorge-Ethıik“ des Christentums für den Ruın des sakramentalen Gepräge der Kırche“ haben Mikat stellt fest,
Römischen Reiches verantwortlich gemacht) da{fß 1er 1mM nterschied ZUr alteren katholischen Kanonistik
Die eherechtlichen Probleme machen reıilıch L11LUI eınen aller- eine „Tendenz nach eıner spezifisch theologischen Begründung“

bemerken 1St, taßt ber be1i den Ausdrücken „UÜberhöhung“dings nıcht LLUI aktuellen, sondern auch repräsentatıven Teıl
seiner „Religionsrechtlichen Schriften“ aus Dıie Gesamtheıt der un „Anteıl“ nach, eıner Harmonisierung des Problems

ENTISCHCNZULFELEN. „Auch als eıne Gemeinschaft VOoOoNn MenschenStücke stellt MI1It ihren reı Teilen G, Staat und Kirche“,
„Rechtstheologische und rechtshistorische Abhandlungen“, „Ehe- kann sıch die Kirche iıcht als Teil der menschlichen Gesellschaft

verstehen“, WOTraus folgt, da{fß auch das Kirchenrecht als einecht“) jedoch auch Ort eın Ganzes dar, c$S sıch auf den
erstien Blick Spezialfragen handelt (Seitenverweıse auf Ar- „geistliches“ diese Unterscheidung gebunden 1St, VO  3 der die
beiten Miıkats, die 1n diese Sammlung aufgenommen wurden, Juristische Bewunderung des Codex Iurıs Canonicı nıcht ab-
hätten wohl unschwer nach den Seiten 1n der Sammlung be- lenken sollte Da{iß dıe Kirche sıch in das „nichtssagende Ge-
zıftert werden önnen) Eın Beıtrag dartf vielleicht als eiıne Art wand“ der sOcCletas perfecta üllte, für ıhre Posıtion ai=-
üssel“ Zzu CGanzen bezeichnet werden, und 1es nıcht NUur ber dem Staat die gleiche Begrifflichkeit behaupten, w1e

Klein die VO „Vater der kirchlichen Rechtswissens  \a  «deshalb, weıl sıch auch mi1t der erühmt gewordenen Schrift
„Grundlegung und renzen des kanoniıschen Rechts“ (1947) Jahrhundert eingeleitete Entwicklung charakterisierte, 1St
VO'  - Klein beschäftigt, den Mıkat miıt Ulrich angesichts des säkularen Staates 1mM Jahrhundert CN-
Scheuner seinen wichtigsten Lehrern al Denn 1ın der Ab- standslos yeworden (von Restbeständen abgesehen). Daraus
handlung Z theologischen Ortsbestimmung des Kırchen- allein erg1bt sıch reıilıch noch nıcht das Selbstverständnis der
rechts“ (1969) gyeht ( W1€e ın der ganzen Sammlung das Kırche nach ıhrem e1genen Wesen, dessen Klärung und
unterscheidende Verhältnis 7zwıschen Kırche und Welt, Iso dessen öffentliche Respektierung als „sozlialrelevant“ CS etzten
den posıtıven Ertrag der nachrevolutionären Kirchengeschichte, Endes 1n allen Arbeiten aul Miıkats geht.

Z eitsc  ıttenschau

Theologie un Religion Sünde der Weißen, WE s1€e sıch bekehren. WAart 1n der Kırche ISt. Bindung dıiese Ira-
Die 1sSsıon den Weißen habe noch ıcht dition verwirkliche sich eınerseıts 1N der re1-
begonnen. So wıird 1114ll CS 1ın Nairobı hören. eıit Interpretatıion, dıe anderer-

BUTHELEZI, Spricht die Bibel Se1Its ften bleibt tür die ständige Korrektur
auch z weißen Menschen? In Wıssen- durch den „Geıist des Sohnes“, für dieKASPER, Tradition als Er-chaft und Praxıs 1n Kirche und Gesell- uneinholbare Je yrößere Wahrheıit.
chaft Jhg Heft (Oktober kenntnisprinzip. Zur theologischen Rele-

AA AA Vanz der Geschichte. In Theologische
Quartalschrift Jhg 155 (1975) Heft 9 B'ERNHARD OSB Das

198— 215 Problem der sittlichen Norm. Unzeıt-
Diıese schockierende Predigt eınes Methodisten gemäße un zeitgemäße Gedanken
1ın Südatrıka wırd eingeleıtet durch Duchrow eiınem Fall VO Notstand: In Stimmen
MmMIt seiınem 1INnWweIls darauf, da sıch dıe We1- Ausgehend VO: der Kritik der ideologı1- der Zeıt Jhg 100 Heft 11 (NovemberRen mi1t ihren grofßen Leistungen für dıe Fx- schen Alternatıve Tradition—Fortschritt, betont T —5einbilden, Ss1e alleın hätten die Bıbel Ver- der Verfasser, da{i Tradition (als lebendiger
standen. Gegen dieses irrıge Selbstbewufstsein Überlieferungsprozeiß, ıcht als xer Bestand
stellt der schwarze Pfarrer die Wirklichkeit, verstanden) unverzichtbare Bedingung der Der Freiburger Moraltheologe versucht durch
daß nämlı:ch dıe weıißen Kırchen das Freiheit 1St S1E ermöglicht CS dem Menschen, eiıne radikale Analyse der Amoralıität unserer

Gebot tallen: „Du sollst keine anderen GOötter 1n der geschichtlichen Erinnerung die eigene Gesellschaft, der die Normen abhanden gekom-
haben neben mıiır.“ Dıe Weißen huldigen einem Sıtuation überschreiten, und entbindet iıhn inen sind, 1M Ontext miıt verlässig human-
Polytheismus! Eıner ihrer obersten Goötter 1St VO: Zwang, immer wıeder Nullpunkt wissenschaftlichen Ergebnissen das Normpro-
die Rasse, und War dıie weıße, MmMI1t der Folge- fangen mussen. In einer philosophie- blem NECU 1n den rıift bekommen. Nach

eliner Schilderung des Normenzerfalls, denrTung, daß Weilße und Schwarze 1Ur geschichtlichen Überlegung wiırd diıe Entwick-
Christen seın könnten. Das Kreuz Nl für die lung des Traditionsbegriffes nachgezeichnet und bis auf die Wurzeln bloßlegt Samı(<_ dem Mythos
Schwarzen: „Es 1st, als ob der Schwarze sterhben VOL allem se1ın epochaler Wandel mi1ıt Anbruch VO  - der Pluralität un der Veränderung,
mMUSsSse, damit der Weiße leben ann.“ Süd- der „‚.Neuzeıt unterstrichen (biıs dahın hat sıch stellt als Hauptübel fest, da{fß heute gewohn-
afrıka se1ı „MUr die Spıtze eines Eisberges“ und dıe Vernunft 1n der Tradıtion begründet, NU:  3 heitsmäißsig die Wahrheitsfrage mıt der Tat-

wurde die Tradition VOL das Forum der Ver- sachenfrage verwechselt wird und demnach dıeeıner pervertierten Erfahrung der Bıbel 1m
westlichen Christentum (ın diesem Falle des unf zıtiert). In Anlehnung die Katholische Wahrheit 1n den Fakten gesucht wird, MITt
VO Alten Testament gepragten reformierten Tübinger Schule definiert Kasper theologisch einem Ha{ alles Bestehende. Er argu-
und purıtanıschen Christentums). Er legt 1E  — Tradition schlie(fßlich als das Erkenntnisprinzıp mentiert ann ber ıcht traditionell c  — Prın-
das Evangelıum für die Armen die Re1i- schlechthin, insotern S1C die Selbstüberlieferung zıpıen her, ondern begründet, daß diıe 1tt-

lichkeit 1mM Erkennen des Menschen durch diechen AUS und verkündet die Vergebung der Jesu Christi 1Im Geıist beständıiger Gegen-



Zéitsch riftenschau
Humanwissenschaften B werden mujßß, mehr als alle Analysen und Erklärungsversuche Dıie ethnologischen Perspektiven ebenso w1e

die Abhandlung ber „Arbeıit und Nıcht-Arbeitıcht aber viQC) Begrift eines „Naturgesetzes“ Möglichkeiten und Getahren sprachlicher Be-
wı1e in der Moraltheologie üblıch Überlieterte herrschung ZU Ausdruck bringen. Das 1er In der Bıbel“ stellen den Kern dieses aktuellen
Lebenserfahrung und theoretische Spekulatıon abgedruckte Verfahren, das anschließend Sonderheftes dar
seıen eın richtiger Ausgangspunkt. Sehr VOI - einer ausgedehnten Diskussion führte, bestand
sichtig nähert siıch der Forderung, die SItt- darın, eine kurze Zeıtungsnotiz eiınmal VO

lichen Normen, die Gebote Ww1e Verbote VO'  — dem Werbetexter für eın Inserat, tür Parolen Kiırche und Okumene
verbindlichem Charakter darstellen, wieder un eın Flugblatt „mißbrauchen“, ann VO

auf eın religıöses Fundament gründen. dem Theologen 1er Varıanten einer Be- NNE, OSB Eglises unıles
CS hilfreich 1St, Z Schlu{ß betonen, da{fß sınnung verarbeiten und schließlich 7Wel Mög- Eglises uIs: choix ineluctable.
sittlıchen Normen „keine zwingende innere lıchkeiten (liberal-konservatıiv, Juso-Resolu- In Irenikon Tome NI Irımester
Einsichtigkeit un Gewiıßheit“ eıgnet, ISt eın tion) für eine AUS dieser Meldung abgeleitete 1975 SVProblem, Kann INa VO  — der Erfahrung der politische Sprachregelung darstellen lassen.
Gemeinschaft des Leibes Christi absehen, wenn Diese Varıationen ber en TIThema verdienen
Staatsmänner die Hılte der Kirchen den Z 6S 1 Vorspann heißt „über den An- Anläßlich der Berufung eines Erz-

1a hınaus bekannt werden“. bischofs 1n Athen tür dıe MIt Rom unıerteVertall der Wertordnung anrutfen? griechisch-orthodoxe Splitterkirche un ihren
unguten Auswirkungen prüft Lanne der

Geistliches Leben un Konflikte. In GOD- PAILLAT, PAUL Une politique DOUT la Geschichte des Rıtus der katholischen Kirche
vieillesse. In Projet Nr. 99 (November 1n Griechenland den Ursprung der gegenwärt!-cilium Jhg Ml Heft 14 (November SCH Kontroverse, die leider Auch 1ın der Neu-

Das VONN der Sektion Spiritualität besorgte Heft kodıfızıerung des CIE weiterlebt. Danach VOCI-

Der Autor glaubt, nach einer langen Zeıt des trıtt Rom ıimmer noch 7 W Ee1 verschiedene Ekkle-
1St provozierend einselt1g geraten, da 1U Spa- Nicht-wahr-haben-Wollens und der icht- siologıen, dıe sich gegenselt1g ausschließen: die
nısche und französısche, durchweg dem Marxıs- Ite Vorstellung VO' der Unıi0on un die Cu«c
111US nahestehende Theologen un Laıen beachtung der Probleme des Alters und der
Wort kommen, die eiıne 1n der BRD icht VOI- alten Menschen 1U allmählich einen Wandel des Zweıten Vatikanums VO'  e} den Schwester-

1n der Einstellung teststellen können. Ahn- kıirchen. Es se1 eine dringende Notwendigkeıit,herrschende Verkrampfung sen versuchen. lıch w ıe 1m Fall der Behinderten, die bıs VOTL diese Zweideutigkeıit beseitigen, wenn das
Dennoch 1St CS lehrreich, Ww1e€e Juan (ar-
melo Garcıa 1n „Christliches Leben und mC=- kurzem fast völlig MI1t iıhrem Schicksal alleın Gespräch MIt den orthodoxen Kırchen Früchte

gelassen LU aber verstärkt Aufmerk- tragen soll D)as Nebeneinander eines ortho-schichtliche Konflikte eine gegenseıtige lgno- amkeıt un Hiıilte erfahren, rühren sich be- doxen apostolischen Exarchen VO  } Byzanzranz?“ die Verzerrung VO kıirchlicher Instiıtu- neben einem VO  — Rom bestellten Bischot tür
t10n als Legıtimierung der Gewalt 1n Spanıen sonders 1n den westlichen Industrienationen

NU  e} auch tür dıe Alten einzelne und Grup- unlerte Orthodoxe gleichen Ort se1 eın
mI1t gleichzeitiger Spiritualıität reiner Innerlich-

PCH, Behörden un Regierungen. Dabei bemüht Ärgernı1s, das beseitigt werden sollte.
eıt aufdeckt, die eınem Konflikt ausweicht

INa  - sıch auft verschiedenen Ebenen, dem Ge-S 590—600). Alaın Durand, „Klassen-
kampf und Versöhnung“ S 601—607), spinnt samtproblem gerecht werden, h7 CS ann LESSLIE Voll verbindliche

ıcht 190588 einen Heimplatz 1m Alter gehen. Gemeinschaft. Die Okumene muß ,das Konfliktthema weıter, hne einen Ausweg Wenn 1ın Frankreich dıe Gruppe der ber 65- we Einheit s1e will In Lutherischezeıgen. Besonders art 1St die Analyse
VO artıne Sevegrand, „Der Glaube und eın Jährigen heute bereits 14 9/9 der Gesamtbevöl- Monatshette Jhg Heft 11 (Novemberkerung ausmacht, während C 1n den Entwick-spezieller AUS dem politıschen Kampf herrüh- lJungsländern 1im Durchschnitt NnUu 4 0/9 SIN  n 611—613
render Konflikt“ S 635—640), aus dem Miılıeu wırd verständlich, da{fß CS sıch hierbei zunächstder „marxistischen Christen“ ın Frankreich MIt Der einstige Bischotf der Modell-Kirche einer
ihrem Konflikt 7zwiıischen eıner Kirche, die ıcht eın Problem der entwickelten Länder han- Unıon, der „Kirche VO':! Südindien“, ZuUuUr Grün-

delt. In 1er Bereichen sieht der Verfasser die
VO:  - der bürgerlichen Klassenideologie los- wichtigsten Ansatzpunkte für das Handeln: dergeneratıon des ORK gehörend, plädiert 1er
kommt, und dem ngagement ZUur „Revolu- tür die Vollversammlung des ORK 1ın Naırobiı
tiıon“ Der Wert des Hefttes lıegt darın, da{fß bei der finanzıellen Altersversorgung, der SPpC- 1m Sınne der VWeısung der Vollversammlungziellen Gesundheitsfürsorge, der Unterbringung VO' Neu-Delhlhi (1961) und des eigens erwähn-meiıst bürgerlicher Katholizısmus doch und der sozıalen Integration. Dabei kommt Sohl noch mehr lernen muß, ıcht Sachkon- ten I. Vatıkanums tür eine organische Kır-
flikte zuzudecken miıt Soziallehren, die einem seıner Meınung ıcht iın erstier Linıe autf Re- cheneinheıt, die aber, wirklıch „eine Art
harmonistischen Ideal der Solıdarıtät verhattet gjerungsprogramme, sondern auf eiınen Wandel Sakrament der Zeichen der Einheit der

der Wertvorstellungen und eiıne Änderung Menschheit“ se1ın können, 1er kritischeS1IN!
unNnseTrTes Zıviıliısati1onstyps Fragen beantworten mMu ob s1e teilnehmen

111 Kampf tür Gerechtigkeit, die Ol

schiedlichen rassıschen und kulturellen WerteKultur un Gesellschaft Le ravail proces. In Lumiere vlie,
Tome NCN Nr 124 (August - Oktober achten, die Anerkennung persönlicher und

spiritueller Integrität und die Treue den
KUTTER, ARKUS EZGER, MAN- historischen konfessionellen Tradıtionen. Das
FRED HARPPRECHT, Be- In diesem gänzlich dem Thema Arbeit gewid- Ergebnıis aähnelt seiner 1953 1n „The Household
herrschung der Sprache Beherrschung Heft bemüht sich eine Reihe VO Fach- of God“ VEe'  en These, daß die Kiırchen
durch Sprache. In Schweizer Monatshefte leuten AUuUS$ sehr unterschiedlichen Disziplinen, 1n die Eıne Kirche hineinsterben müßten. Vor-

EerSTt könne keine bestehende kirchliche StrukturJhg. 55 Heft O  Ö (November S. 617 die Rolle un: den Stellenwert der Arbeit ın
bis 624 USCLEGT Gesellschaft 1E}  — überdenken. S1e der ganzen menschlichen Familie eıne akzep-

gehen VO'  } der Feststellung AQus, dafß be1ı uns table Heımat bieten. Die kirchliche Bürokratie
se1 eine Verzerrung der Kırche. Die einzelnenTheologie, Werbung, Polıitiık die reıl heute dıe Arbeit eıne Norm geworden 1St, dıe

Gebiete, auf denen 1n eıner Podiumsdiskussion UNSCIC kollektive und persönliche FExıstenz protestantıschen Gemeinschatten üurchten sıch
1m Zürcher Stadthaus dieses doppelte hema organısıert. hne Arbeit seın bedeutet AUS- voreinander un ürchten alle den
erOrtert wurde. Dıie reı eilnehmer der apst. Daher können „MUI Kirchen, die durchgeschlossen se1n. Arbeit haben heißt

den Tod und dıe Wiedergeburt siınd“,Theologe ezger VO:  } der Unıversıität heute bereits, 1n der Furcht leben, Ss1e w1e-
Maınz, der Schriftsteller und Werbefachmann der verlieren wodurch dıe Rolle der das gesuchte Zeichen seıin

1utter und der Bonner Publıziıst und ehe- Arbeit noch weıter Bedeutung gewıinnt. WI  D, JANmalige Mitarbeiter Wıilly Brandts, Harp- Hıer WIr|  S NU: untersucht, w1e O A2Zu kam,
precht, haben sıch dabei bereitwillig dem VO': da{flß die Arbeıit eınem „fundamentalen Wert“ Überlegungen ZU ökumenischen Dialog.
den Veranstaltern vorgeschlagenen, das übliche geworden 1St. Dabei wırd besonders deutlich In Catholica Jhg 29 Heft (1975) Heft
Dıiskussionsschema umgehenden Vertfahren herausgearbeitet, daß eıtens der Anthropo- 341— 2359
en., Dadurch 1St eın VO: Zerreden be1 logie keine andere Gesellschaft als unseTr«ec wEeEeSsLit-

solchen Anlässen bedrohtes Thema eiıner ıche Industriegesellschaft des Jahrhunderts Nach zehn Jahren Erfahrung 1m vielfältigen
Reihe VON „Lehrstücken“ mıiıt parodistischen, jemals eın Indivyviduum zunächst nach der S1mM- ökumenischen Dialog, dessen Grundlage 1Im
auch selbstironischen Zügen geworden, dıe plen Tatsache qualifiziert, daß Ccs Arbeiter ISt. CGkumenisdekret geschaffen wurde, gibt W ;ille-
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Personen und Ereignisse
brands 1n diesem Vortrag VOT dem Johann- Methoden der Aufgabe angepaßt werden. Eıne der Glaubensgehorsam zuläßt. Sodann die hohe
Adam-Möhler-Institut Paderborn (13 75) Fundgrube der Einsicht! Entscheidend 1St das Bewertung der Lokalkirchen für den Dıalog.
einen Extrakt der gemeinsam gefundenen Er- Problem der Sprache, das Finden Ter- Der Vortrag verdient gründliches Studium. Dazu
kenntnis, WwWıe theologische Formulierungen au minologien und adäquaterer Ausdrucksweisen die rage WI1E findet INa  — theologische Lösun-
der Tiete Pa Konvergenz gebracht werden, wıe des Glaubens, das Hören aufeinander, das 1n gen s dıe auch die Sprache des Volkes Gottes
die Bekehrung des erzens reift und w1€e dıe Fragestellen der eigenen Posıtion, sSOWeIlt es erreichen?

ersonen und Ereignisse
Zur Versöhnung zwischen Christen, Migslienen Staatsbürger wurde VO Staat Israel miıt staatlich verordneten „Orientierungstreffen“
und Juden 1m Libanon und 1mM Nahen (Osten höchsten Auszeichnungen geehrt. VO: Geistlichen dıe Behinderung der
hat S Paul VI bei einem IMITt dem Patrı- ligiösen Erziehung durch die staatlichen Be-
archen der Maroniıten der gröfßten und bei Auf Drängen des Apostolischen Stuhles ISt der hörden protestiert. Nach einer Vorladung VOIL
weıtem einflußreichsten christlıchen Gruppe 1m seiner nonkonformistischen Außerungen den örtlichen Volksrat un eıner Gehalts-
Lande AÄntoine Pıerre Khoreiche, und meh- (zum Marxısmus, Vıetnam, ZU italien1- kürzung wurde VO' orthodoxen Patrıarchat

Bischöten und maroniıtıischen Ordens- schen Scheidungsgesetz) bekannte 68jährıge ein Disziplinarverfahren ıhn eröftnet.
oberen November konzelebrierten (30t= Erzbischof VO' Ravenna, Salvatore Baldassarrı, Inzwischen verweıgerte der S5taat die Aus-
tesdienst 1n St. Peter aufgerufen. Er forderte zurückgetreten. In einem Brief die Diöze- übung se1nes geistlichen Berufes.
den Patrıarchen, der unmıiıttelbar die hat seinen Rücktritt selbst
bürgerkriegsähnlichen Zustände geschildert und interpretiert: „Der Papst hat mld'l auf- Der bisherige Weihbischot VO Johannesburg,
hatte, auf, „das Gewicht, ber das Sıe gefordert, Aaus Gesundheitsgründen autf das Peter Butelezi, wurde November 1ın
1m Libanon verfügen, dafür einzusetzen, Bischofsamt 1n avenna verzichten, 6S eıner schr farbenprächtigen und sehr afriıkanı-
Befriedung un Versöhnung erleichtern“ beweglicheren Händen überlassen, und ıch schen Zeremonıe 1n se1n Amt als Bischof
und die kte der Gewalt, woher immer sı1e habe Ja gesagt. Nachfolger VO: Baldassarrı VO:  3 Umtata eingeführt. Neben Eshowe,
kommen, zurückzuweisen. Versöhnung un: wurde der Bischof VOIN Macerata, Ersilıo Ton- VOrTr einıgen onaten der Zulu-Bischof ansuet
ehrliche Zusammenarbeit würden ıcht 1Ur dini Bıyase zu Bischof geweiht wurde, 1St Umtata
durch das Heılıge Jahr besonders gefordert, damıit die zweıte südafrıkanische Diözese, die
ondern seı]en das 5anz „normale Verhalten In Anwendung des Konkordates zwıschen dem VO:  3 einem schwarzen Bischof geleitet wird
zwischen denen, die den Glauben denselben Apostolıschen Stuhl und den Bistumskantonen
Gott bekennen“. Dies SCe1 auch der einzıge Weg VO arz 1828 1St Bischotsvikar ()tto Die überraschend schnelle Entscheidung VO:

wahrer umanıtä Wuüst VO'  - Bischot AÄAnton Hänggı Z.U) Weih- Präsıdent Gerald Ford, den 55Jjährıgen Juri-
bischo} des Bıstums Basel ernNannt worden. Der sten John Paul Stevens ZU Obersten Bundes-

In einem Vortrag bei der Feıer ZU fünfzig- Apostolische Stuhl hat diese partikularrecht- richter der USA 9 hat 1n katholıi-
Jährigen Bestehen der Hochschule für Phiıloso- lıchen Abmachungen eingehalten und die schen reıisen der Vereinigten Staaten die

kanonische Institution sehr rasch erteilt. ÖOttophie un des Berchmans-Kollegs der Jesuiten Hofftnung genährt, dafß 1n Zukunft 1n al den
1n München hat arl Rahner die Hochschule Wüst, geboren 1926, ISt der Weihbischof Fällen, dıe weltanschauliche un ethische Fra-
aufgefordert, den „Stolz und dıe Autonomıie des Biıstums Basel Der letzte Weih- SCH 1 Verhältnis Kırche—Staat betreffen,

wiıeder UuspeCWORECNETIE Entscheidungenwahrer Philosophie“ bewahren. Dıie bischof des Fürstbistums Basel WaTlt Jean Bap-
gehenden Jesuiten müfßßten wissen, „dafß eın tiste Gobel, der miıt den Jakobinern - warten sind. Z/war hat sich der Präsident
geistliches Leben S1e VO  — harter un: geduldiger menarbeıitete, Erzbischof VO'  —3 Parıs wurde und ıcht wıe allgemein tür einen

der Guillotine endete.Arbeıt ıIn der Wissenschaft ıcht dispensiert, ausgesprochen konservativen Rıchter entschie-
daß 1Ur scheinbar und höchst ftatal Frömmig- den, doch dürfte die Posıtion der Mıtte, die
eıt auf dem Boden der Dummhbeit und enk- FEıne Predigt mıt estark politischem bzw STaAats- INan Stevens zuschreibt, oft schon ausreichen,
taulheit wächst“. Weıter betonte Rahner, dafß ethischem Inhalt hielt der Erzbischof VO'  3 Ma- da seın organger, der 1n den Ruhestand pCcC-
wahrer Glaube durch alle Höhen un Ab- drid und Vorsitzende der Spaniıschen Bischofs- tLretene Wılliam Douglas, oft miıt seiner
gründe kritischer Vernunft hindurchgegangen konferenz, Kardınal ıcente Enrıque Taran- Stimme ausschlaggebend für Urteile
seın musse und dafß Philosophie 1Ur 1n re1i- cCon, e1m Einführungsgottesdienst tfür Könıg kirchliche Optionen Wal. Er galt bei den Ka-
eıt der Theologie dienen könne. Juan Carlos Der Kardınal torderte „recht- tholiken als erklärter Gegner des Katholizıs-

ıche un!' politische Strukturen, die allen Bur- INUS
Am 29 November 1STt 1n Berlin der ehemalıge Bern die Möglichkeit Zur treien und aktiven
Berliner evangelısche Propst Heinrich Grüber Mitbestimmung 1m Leben des Landes bieten“. Ausgerechnet auft den Philippinen, die derzeıt
1m Alter VO 84 Jahren gestorben. Als Ber- Die Kırche, der Kardınal, werde der welt- skeptisch gegenüber allen soz1ıalen Aktivitäten
lıner Ptarrer und Vorsitzender des Bruderrates der christlichen Kirchen sind, wurde der 1nlichen Obrigkeit nıe vorschreiben, w1€e s1e
der Bekennenden Kırche ın Berlın hatte gıeren mUusse, S1e ordere ber VO'! hr, da{fß der Südkorea tätıge Columban-Pater Pat Mc-
während des rıtten Reiches gröfßten Staat sıch ganz in den Diıenst der Gemeinschaft Glinchey mi1t dem „Ramon Magsaysay-Preıs
Schwierigkeiten zahlreichen Juden Zur Aus- stelle und hne Diskriminierung und Privile- für Internationale Verständigung“ für das Jahr
wanderung verholfen. Nach einer CrsSten est- gierung die Freiheitsrechte aller sichere. Direkt 1975 ausgezeichnet, der 1N Erinnerung den
nahme 1937 War schließlich VO  = 1940 bis den Köniıig gewandt der Kardinal: ehemaligen philippinischen Präsidenten CIn

liehen WIr| und miıt eıiner Geldsumme VO':  31943 ın den Konzentrationslagern Dachau un!' „Dıie Kiırche verlangt eın Ww1e ımmer BEATTELES
Sachsenhausen inhattiert. Nach dem Krıeg Privileg, S1e ordert aber, da{fß ıhr dıe Freiheit Dollar verbunden ISt. Dıe Auszeichnung
wurde zunächst Propst St Marıen, bevor zuerkannt wiırd, das Evangelium unverkürzt galt seiner seit 1954 ausgeübten Tätigkeit 1m

Bereich landwirtschaftlicher Reformvorhaben1949 ZU Bevollmächtigten der EK  =) beı verkünden“, auch WECNN diese Verkündi-
der DDR gewählt wurde. Seine Versuche, Bung für die Gesellschaft kritisch ausfalle. sSOW1e der Schaffung eines Kreditvereins.
einem vernünitigen Verhältnis den SED-
Machthabern kommen, schlugen tehl. 1958 Der GESE 1969 geweihte orthodoxe rumänische
erklärten ıhn die DDR-Behörden Zur „PCrSONa Geistliche Stefan Gracile, Ptarrer 1n Lapo, hat Beilagenhinweis: Dieser Ausgabe liegt eın Pro-
NO grata” un schoben ıh ab Für cse1ne Ver- wıe 1n einem 1n London veröftentlichten spekt des Okumenischen Verlages Dr
dienste als Lebensretter vieler israelischer Studienreport berichtet wırd beı einem der Edel, Marburg, bei


